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Amtliches.
ÄMstchiWi der Kk« iÄt Flörrheim.

^trifft : Verbot des Besuches von Wirtschaften für
Personen unter 16 Jahren.

Es wird darüber Klage geführt, daß in letzter Zfit,
“Km der Schule entlassene junge Leute sich in verschie¬
den Wirtschaften hier herumtreiben Ich mache lawohl
^stwirte, wie Eitern und Vormunde .darauf aufmerk-
M , daß nach 8 3 der Polizeiverordung vom 30. 12.
6. Personen unter 16 Jahren der Besuch von Wirt-
^Kften verboten und nach 8 2 der Reg . Pvliz i-Bei°
^dnung es den Gastwirten bei Strafe untersagt ist, an
°Iche Personen geistige Getränt .- zu verabfolgen^

Für die Folge werden durch die Polizei -Organe
Ekenge Kontrolle der Wirtschaften vorgenommen und
Vertretungen vorbenannter Art unnachsichtlich der Amts-
«nwaltschaft zur Bestrafung übergeben. .

Gesunden.
Als gefunden wurde ein Haarpfeil abgegeben. Eigen-

Umsanfprüche können im hiesigen Bürgermeisteramt,
fimner 10 geltend gemacht werden. •

Bekanntmachung.
Betrifft : l. Aufhebung der Reisebrotmarken.

II. Brotverforgung der Binnenschiffer.
I.

Die Möglichkeit, sich auf Reisen mrt markenfreiem
frot zu einem P ' eise zu versorgen, der nicht wesentnch
en Preis für rationiertes Brot übersteigt, laßt es un¬
denklich und zweckmäßig erscheinen, die bisherigen
Urschriften über den Perkehr mit Reise brotmailen aus-
»heben. Die aus Grund des 8 50 Abi- 2 der Bekannt-
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machung über Brotgetreide und 'Mehl aus der Ernte
1916 vom 29. Juni 1916 erlassenen Anordnungen des
Direktoriums der Reichsgetreidestellevom 14. September
1916 R , M . 2029 über die Einführung von Reichoreise-
brotmarken und die seitdem über die Brotversorgung im
Reiseverkehr erlassenen Bestimmungen werden daher mit
Wirkung vom 1. Mai 1922 aufgehoben. Danach werden
sämtliche Reichsreisebrotmarkenmit Ablauf des 30. Apnl
1922 ungültig.

II.
Zur besonderen Versorgung der Binnenschiffer mit

Brot finden die bisherigen Reisebrotmarken weiter Ve.i-
wendung. Die für ihre Brotversorgung erlassenen Be¬
stimmungen bleiben unverändert aufrecht erhalten . Um
einen Mißbrauch von Reichsreisebrotmarken zu vermelden,
erhalten die an Binnenschiffen zu verabfolgenden Reichs¬
reisebrotmarken künftig einen entsprechenden Aufdruck
(Schifferbrotmarke). Soweit Binnenschiffer zu ihrer Brot-
nersorgung über den 30. April 1922 hinaus mit Reichs¬
reisebrotmarken ohne Aufbruch versehen sind, hat ein
Umtausch gegen Marken mit Aufvruck stattzufinden. Der
Aufdruck wird, um Abweichungen in der Ausführung
auszuschlreßen und Fälschungen zu vermeiden, nur durch
die Druckerei H. S Hermann & Co. Berlin bezw. durch
die Druckerei Gebr. Parcas in München hergestellt.

Preußisches Landes -Getreideamt.
gez.: Tjemann.

Alte Reisebrotmarken werden von den Bäckern nach
dem 30 April 1922 bei der Kornstelle nur noch bis zum
6. Mai 1922 entgegengenommen und verrechnet.

Wiesbaden , den 18. April 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Schlitt.

Wird hiermit veröffentlicht.
Der Magistrat in Hochheim und die übrigen Ee-

meindevorstände des Kreises werden hiermit angewiesen,
für ausreich"nde Aufklärungen des reisenden Publikums,
der Bäcker, Händler usw. Sorge zu tragen . Die am 1.
Mai noch in Händen der Bürgermeister befindlrchen
Reisebrotmarken sind bis spätestens zum 5 Mai mit der
wöchentlichen Abrechnung an den Kreisausschuß zuruck¬
zugeben. _ _

Betrifft Wohnungsbauschutz.
Zur allgemeinen Kenntnis der Abgabeschuldnerund

Erstattunaspflichtigen teile ich mit, daß der Herr Finanz¬
minister durch Erlaß vom 25. März 1922 — K. V. 2.
456 — angeordnet hat , daß alle Anträge und Beschwer¬
den, die die Wohnungsbauabgabe betreffen und bestim¬
mungsgemäß durch den Regierungspräsidenten oder den
Finanzminister zu entscheiden find, an das zuständige
Katasteramt zur Weiterleitung zu richten sind.

Anträge und Beschwerden, die unmittelbar bei der
entscheidenden Behörde angebracht werden, müssen in
jedem Falle zur Beifügung der erforderlichen Unterlagen
an das Katasteramt zurückgeleitet werden. Die Ent-
cheidung wird dadurch unötig verzögeet.

Wiesbaden, den 18. April 1922.
Der Landrat,

BUcherverbot.
Der „Kalender des Deutschen Rechts" und das Buch

„Der Kirchhof der Kultur" wurden durch die interalli¬
ierte Rheinlandkommiffion für das besetzte Gebiet ver¬
boten. „ „

Die Herren Bürgermeister ersuche rch um Benach¬
richtigung der Interessenten. _ _ .Der Landrat.

Betrifft : Saatkartoffel-Abgabe.
Da das Saatkartoffel -Lager des Kreises in Erbenheim

in Bälde geräumt werden muß, erfolgt die Ausgabe von
Saatkartoffeln nunmehr an jedermann auch in größeren
Mengen solange Vorrat reicht. Es find Früh - u. Spät-

Schlotz Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp

60] (Nachdruck verboten .!
Ter Dorskrug bot heute einen festlichen Anblick.

Ter Wirt hatte es sich nicht nehmen lassen, rings um
die Türeiusassung ein Gewinde aus ^ mmergrün, Pä¬
onien und Astern anzubringen , um auch jedem llnenr-
Üeweihten kund zu tun , daß, in diesen Raumen sich
heute ein Ereignis abspielen würde, und zwar em
freudiges. ... . .

Bald nach Mittag waren vier Torfinustkanten durch
die Tür eingezogen. Sie legten ihre Instrumente bei¬
seite und ließen es sich bei Kartenspiel und einem
bereitwilligst kredenzten Frettrunk wohl fern Wer von
den Türflern irgend abkömmlich war , strebte dem Kruge
8u, teils um selbst eine kleine Stärkung zu srch zu
Nehmen, teils um als Zuschauer auf und ab zu prome-
Nieren

Ter kleine Saal stand hart an der Dorfstraße
Und ließ sich von außen gut überblicken. Er Hatte
durch Tanncnzweige einen festlichen Aufputz erhalten.

Draußen entstand unter den Zuschauern erne Bewe¬
gung. Man hörte die Worte rufen : Sre kommen! -ras
Brautpaar , das nach der Trauungszeremonie zum er¬
stenmal als Mann und Frau das eigene Haus ausgesucht
hatte um sich von den in der Kirche empfangenen Ein¬
drücken zu erholen, erschien jetzt, die Augen zu Boden
geschlaaen mit den Verwandten und Gasten zum Hoch¬
zeitsmahl. Mit ihren vom Glücke verklärten Gesichtern
Machten sie beide einen durchaus vorteilhasten Ern-
druck

Lehrer Freilaus gab dem Krugwirt das Zeichen
zum Aufträgen. Er übernahm es
gesellschaft die Plätze anzuweisen. Währenddessen er¬
schien der Rechnungsführer Raupach mrt dem Unterm-
spektor Htntze, welche die Mitteilung überbrachten, daß
der Baron mit.Tochter soeben abgefahrenfielen.

Johann , der Steuer , der auf Betreiben der Braut
in dankbarer Anerkennung seiner Verdunste um die
zustande gekommene Senat auch eine ©tnlaDunfl er¬
halten hatte, konnte dieser jetzt tatsächlich Nachkommen,
Htt er durch die Abwesenheit des Barons dienstsrer gewor¬

den war. Mit abgemessenen Bewegungen, dre eurer ge¬
wissen Grazie nicht entbehrten, näherte er sich der Hoch¬
zeitsgesellschaftund begrüßte die Respektspersonen mrt
devotem Anstand, woraus er sich an der gra¬
vitätisch niederließ und durch Haltung und Gebärde
zu erkennen gab, daß durch sein Erscheinen als Vertre¬
ter der Schtoßherrschaft dem Hause Pöplau und C:e.
eine ganz besondere Ehre zuteil geworden sei.

Als letzter Gast trat Kohlrausch ein. Er brachte
eine vorzügliche Stimmung mit, die sich auch bald
auf die anderen Gäste verpflanzte, namentlich aus dre

Reschke und seine Frau , Ottilie , die Magd und
Christen , der Hausknecht - alle beteiligten sich am
Aufträgen der warmen Speisen. Draußen druckten sich
die Dörfler ihre Nasen an den FensterscheibenPlatt.
So etwas hatten sie doch so bald noch nicht gesehen:
die ganzen Gutsbeamlen als Gäste bei der Hochzett emes
einfachen Kutschers. Das mußte seine besonderen Grunde
haben! Ob nicht das dicke Ende hinten nächtommen
würde, meinte dieser oder jener. — Ob nicht der Schloß¬
herr mit einem Tonnerweteter dremfahren werde, wenn
er davon erfuhr , meinte ein anderer. — Ob nicht die
junge Frau Beziehungen gehabt hahen konnte zu den
Inspektoren , munkelte eine dritte Gruppe . " Ob nicht
zwischen der jungen Kutschersfrau und der Baronesse
irgendein Geheimnis bestehen mochte, wisperte es in
einem eng zusammenstehendenvierten Häuslern, wett
die Baronesse sich einer Heirat erst widersetzt habe
und Marie die Genehmigung erst erteilt worden ser,
nachdem eine erneute Aussprache zwischen beiden er¬
folgt war , über welche Marie absolutes. Stillschweigen
bewahrt hatte. Man war sich darüber einig, daß irgend
etwas an dem auffallenden Gebaren nicht richtig sein

E ^ KohIrausch, der erst unlängst an der Mittagstafel
im Schlosse teilgenommen hatte, ,nippte anstandshalber
hier und da von einem Teiler , hielt sich aber im übri¬
gen an die Getränte und brachte in launiger Rede den
ersten Trinkspruch auf das Neuvermählte Paar aus.

Tie Kutschersleute blickten, ganz verwirrt über so
gtotze Ehrung , starr auf ihre Teller . Untereinander ver¬
ständigte» sie sich meistens mit Füßen und Ellenbogen,

denn zu sprechen wagten sie fast gar nicht. Es bedurfte
erst einer energischen Aufmunterung und Belehrung
durch den Tiener Johann , der ganz in ihrer Nähe saß,
daß sie um sich blickten und ihrer Pslrcht nachkamen.
Man wollte ja mit ihnen anstotzen. Nun kam auch
Leben in die Pöplausche Freundschaft und Verwandt¬
schaft; selbst die alte Hanne Ulmers ergriff ein Glas
mit ihren zitternden Händen.

Als sich Teller und Sck)üsseln, namentlich auch die
Flaschen allmählich geleert hatten , fand Pöplau den
Mut , eine Tankrede zu stottern. Aber nur stammeln,
stottern konnte er vor heißem Glücksgefühl.

.Miene leiwen Lüd un Fründ ! Ick - ick— —
möt mi ok - 'k möt mi jetzt ok unspraken, denn
— —- et möt runner von de Läwer, wat k up n
Harten hew. Nee, so wat! Hätt man wohl so war
seihn? Bi de Hochtied von Miene Oelst der Herr
Oberinspekter, der Herr Jnspekter, die beiden Schaul-
meisterl - Js et mipschenmaglich? Vor Rührung
schnappte seine Stimme nach oben über und löste srch
in einen Hustenansall auf. Ehe er sortfuhr, wrschte
er sich mit dem Handrücken die Augen. .

Vor sone grote Ehr bedank tck mi ok völmals,
mien'e Härren . Te tetwe Gott mag Sei 't vergäll 'n.
Ick ka't nich. Un nu noch de schöne Utstattung, die die
Härrn geschenkt hewwen - nee nee - - bat rs mch
wevder gant tu maken. 'n Handdruck woll'n wr den
teiwen, gauden Härrn gäben. Kumm, August,/ wandte
er sich an seinen Schwiegersohn, „kumm, Marie!

Tie so Ausgesorderten schlossen sich dem Sprecher
verlegen an und machten einen Rundgang um die Tafel,
um ihren Tank für die generösen Geschenke abzustatten.

„Tideldtdeldt — bum, bum, bum, bum.
Heißa! Wer tanzt mit mir?
Wie die 'Röcke stiegen, wie dje Füße mal leicht,

mal schwer auf die Diele geletzt werden. Kohlrausch
tantte mit der Braut , die mit hochrotem Kopfe, steif
wie ein Besenstiel an seinem Arme lehnte. Ihr stroh¬
gelbes 5mar , das von der Nässe des Schweißes gelber
geworden war , senkte sich immer mehr auf Stirn und
Ohr. wodurch sich ihr Aussehen ungünstig veränderte.9 ' . ' (Fortsetzung folgt.)



kartoffeln, Originalsaaten und erste anerkannte Absaaten
vorrätig. Bezugscheine sind im Kreishause ' in Wies¬
baden, Leffingstratze 16, Zimmer 46 , vormittags von
8—12 Uhr zu erhalten . Die Kartoffeln sind vor dem
Bezüge zu bezahlen.

Krsiskartoffelstelle.
Flörsheim a. M .. den 26. April 1922.

Der Bürgermeister : Lauck.

Die Auflösung.
^ L l o y d G e o r g e hat di« Absicht, die' <&>« * .

fcr .Konferenz in Kürze zu verlassen. Rur nach et» ,
dringlichem Zureden des italienischen Ministerpräsidew-
ten entschloß er sich, wenigstens bis zum nächsten Diens.
tag m Genua zu bleiben . Die Konserenz soll mit einer
feierlichen Schlußsitzung, zu der vielleicht Po in ca-
r e e eintreffen wird , beendet werden . Das noch vor¬
liegende unbearbeitete Material wird den Ko'mmissio-
nen, die danach noch weitertagen , zur Erledigung über-
wiesen. Man wird sich gegenseitig das Versprechen ge-
den, sich jedes Angriffs aus sein« Nachbarn zu enthal-
ten und dann nach Hause fahren . Was bis zur Ab¬
reise Lloyd Georges , die die Auflösung der Konserenz
bedeutet, noch erledigt werden wird , wird herzlich we¬
nig sein. Und was danach in den Kommissionen noch
besprochen werden kann, dürste wohl für den Wieder¬
aufbau Europas .kaum hinreichend sein. Ein großer
Teil der stolzen Hoffnungen, die man aus Genua setzte
wird zu Grabe getragen werden müssen, und von der
für alle Staaten so notwendigen Erneuerung bleiben
wir auch nach Genua noch weit entfernt . Solange nicht
ü b e r a l l die Erkenntnis sich durchgerungen hat , daß
eine erfolgreiche Erörterung aller in Genua zur De¬
batte stehenden Fragen erst nach einer Neuregelung des
Reparaiwnsproblems und der Friedensverträge
nach einem allgemeinen Abrüstungsübereinkommen mög-
lich ist, solange wird jede Konferenz in der gleichen
Atmosphäre der Zwischenfälle, der Verstimmungen u.
der Argwohns tagen , in der die Genueser Konferenz
vegetiert . Sollten die nächsten Tage nicht noch welt¬
bewegende Ereignisse bringen — die aber nicht zu er¬
warten sind — so wird Lloyd George , der Vater der
Konferenz, Genua verlassen, ohne etwas von dem Pro¬
gramm verwirklicht zu haben, das er vorher in gro¬
ßen Reden so laut verkündete. Die Konferenz wird
dann den gefürchteten Fehlschlag darstellen, mit dem
sie mn keinen Preis enden sollte.

In den Kommissionen wird weiter verhandelt . Von
großen Entwürfen und von dem großen Zug , den eine
Regelung der gewaltigen Probleme fordert , ist wenig
zu spüren. Auch in der russischen Frage sind die Ver¬
handlungen wieder einmal aus den toten Punkt ange¬
langt . Rach den anfänglichen Zugeständnissen der Nus-
sen nach der Zurückziehung der französischen Delegier¬
ten haben nun die Verhandlungen den Charakter eines
Kuhhandels angenommen , in dem schließlich der übers
Ohr gehauen werden wird , der am wenigsten gerissen
ist. Ob das die Russen sein werde »? Trotz der von
lhnen eingcstandenen Notlage ihres Landes und trotz
der unbedingt sofort notwendigen allseitigen Hilfelei¬
stung erheben sie Forderungen , stellen sie Bedingungen,
auf die die Alliierten schwerlich eingehen können und
eingehen wollen . Augenblicklich sind die Besprechungen
wieder einmal unterbrochen, weil die neuen russischen
Forderungen erst unter den Alliierten besprochen wer¬
den sollen. Nach dem ganzen Lauf der Verhandlungen
ist kaum anzunehmcn , daß es zu einer Regelung der
russischen Frage kommt, wenn nicht auch hier Unvor¬
hergesehenes eintritt.

Die Rede Poincarees  wirst auch nach Ge¬
nua ihre Schatten . Sie zeigt den großen Zwiespalt,
der nicht Nur zwischen Frankreich und Deutschland be¬
steht, sondern der auch auf der Konserenz ein segens-
reiöbes Zusammenarbeiten aller  Nationen urunüaU-k>

macht. Daß nun noch etwa das Reparationsproblem
oder die Frage ver Abrüstung, von der man sagte, daß
Lloyd George sie gleichzeitig mit einem fertig aufge-
stellten Plan in die Debatte werfen werde , besprochen
werden könnte, ist so gut wie ausgeschlossen. Die ganze
Lage hat trotz des angeblich beigelegten Zwischenfalles
wegen des deutsch-russischen Vertrages eine Zuspitzung
erfahren , die ein ergebnisreiches Weitertagen der Kon¬
ferenz unmöglich macht. Vielleicht hat das auch Lloyd
George erkannt , als er sich vorzeitig zum Abschied von
Genua entschloß.

Sollten diese vielleicht zu pessimistischen Zeilen nicht
noch durch neue Ereignisse eine Korrektur erfahren, . so
wird auch die deutsche Delegation nichts weiter als den
Vertrag mit Rußland mit nach Hause bringen . Seine
Bedeutung soll nicht unterschätzt werden ; aber ein un¬
mittelbares Ergebnis der Genueser Verhandlungen ist
er nicht.

Die Konferenz von Genua.
Der Handel mit Rußland.

• Genua,  25 . April . In der Sitzung der Alli¬
ierten und der russischen Sachverständigen , in der die
Frage der Entschädigung für das beschlagnahmte Pri¬
vateigentum zur Sprache kam, wurde rnssischerseits er¬
klärt , eine R ü cke r st a t t u n g oder eine E r s e t -
zung des privaten Eigentums könne
nicht erfolgen,  da alles nationalisiert sei. Da¬
gegen verlangte Rußland die Auslieferung des
Geldes  der vormaligen russischen Regierungen , das
sich noch in französischen und englischen Banken befin¬
det. — Auf den englischen Einwurs , wie man denn
eine ' Rückerstattung fordern könne, wenn man selbst
keinen Ersatz leisten wolle , erwiderten die Russen, das
sei darin begründet , daß cs in Rußland kein Privat¬
eigentum gebe, wohl aber in England und Frankreich.
Die Russen , schlugen vor . daß die Alliierten sich an
staatlichen Aktiengesellschaften mit ihrem Kapital betet-
ligen sollten, die binnen kurzem gebildet werden wür¬
den. Private Aktieugcsellschafteu seien dagegen in Ruß¬
land nicht zulässig.

Der französische Vorsitzende erklärte darauf , die
Diskussion sei sehr nützlich gewesen; er verstehe jetzt
den russischen Standpunkt . Für den Augenblick aber
halte er eine Fortsetzung der Erörterungen für unzu¬
lässig. Die Sitzung wurde darauf vertagt  mit der
Begründung , daß die Frage o h n e die Russen etaty
tert werden müsse.

Aus dem Wirtschaftsausschuß.
Genua,  25 . April . Der Unterausschuß der

Wirtschaftskommission hat sich unter dem Vorsitz von
C o l r a t aus eine grundsätzliche Formel über die Ein-
und Ausfuhrpolitik in Europa geeinigt.

Reue deutsche Sachverständige.
Berlin,  25 . April . Von maßgebender Seite

erfahren wird , daß acht weitere deutsche Sachverständi --
ge nach Genua abgereist sind. Ihre Abreise wurde
Lurch ein Telegranun der deutschen Delegatio « aus
Genua angeordnet . In Berliner maßgebenden Krei¬
sen schließt man daraus , daß die deutsche Delegation
jetzt mit einem Fortschreiten der Arbeite« in Genua

rechnet. An amtlicher Stelle in Berlin findet man di l E
Auffassung, daß die Konferenz mindestens bis zur zweMNMö
ten Maiwoche dauern wird, da immer noch mehr al̂ « son>
20 deutsche Sachverständige ihre Berufung nach Genuju pass
erw arten. gen. Fi!

Lloyd George reist ab. fc"
® c n u o , 25. April . Rach einer Mitteilung,

aus zuverlässiger Quelle kommt, soll Lloyd  G e o '
S e den Präsidenten der italienischen Abordnung Fact ^ !,^
haben wissen lassen, daß er gezwungen sej, gegeiffn"
Ende der Woche Genua zu verlass  e nlJ ' £ ,
da er bei dem Besuch des englischen Königspaares '
Belgien anwesend sein müsse. Facta versuchte Lloyii,^ ? ^
George diese Absicht auszureden , da' die Arbeiten " 5
Konferenz einen so baldigen Schluß nicht gestaltete»^ 3 ."
HJatt soll nach längerer Besprechung dahin übercingefo
kommen sein, die Konferenz amtlich am nächsten Dienst
tag , also am 2. M a i mit einem sehr feierlich« ,
Schlußakt zu beenden. Man glaubt den noch vorlie^ .̂ '
genden Arbeitsstosi bis dahin soweit bearbeiten zu fönfr rlan
nen, daß der Rest von besonderen Ausschüssen auch; ^
außerhalb Genuas wird erledigt werden können

- . -Mlge'Die Mitteilung will ferner wissen, daß P o i n c a
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r e e zu diesem Schlußakt selbst nach Genua komme»
werde , um das Wort zu ergreifen . Die Mitteilung
besagt weiter , daß ans dieser feierlichen Schlußsitzung
auch verkündet werden soll, daß sich die einladende»
und eingeladenen Mächte darüber einig , sind daß
ein Angriff irgendeiner Macht gegen das Gebiet einer
anderen in Zukunft als dem Geist von Genua uni>
Cannes widersprechend auf den Tadel und die Zurück
Weisung wer ganzer Welt stoßen würde.

Die Kreditsragen.
Genua,  25 . April . Es ' fand eine Sitzung der

Untertommiffion der Finanzausschüsse für Kreditsrage»
statt. Der Vorsitzende, Sir Evans  schlug vor ü»
Wege internationalen Zusamrpenwirkens ein KredrtiM
stitut zu schaffen, das kein neues Geld aus gebe, sott"
dern lediglich die Papiere für Kredite übernehme so»
weit solche wirtschaftlich schwachen Ländern gewährt
werden mußten . Minister Hermes  brachte den Am
trag ein, m der Ueberschrist zu dem Kapitel „Kredite"
dre Worte auszunehmen „einschließlich langfristiger Am
leihen , und da von der internationalen Korporativ»
oie Rede ser ergänzend klarzustellen, daß in wichtige»
finanziellen Transaktionen auch internationale ' Finanz^
syndikate beteiligt sein sollen. Die deutsche Delegation
glaube, dag bei finanziellen Transaktionen von sol¬
cher Bedeutung wie sie die Lösung der gegerüvärtige»
Probleme mit sich brmgt , auch aus die Finanzgrnppc«
hmgewresen werden solle, denen die Durchführung die¬
ser großen Transaktionen entweder in Verbindung mit
der internationalen Korporation oder unter Umstände»»
auch allein obliegen könnte. — Ueber diese deutsche»
Anträge sowie einen weiteren Antrag auf Abänderung
endailtw ? ^ E Sh *-? 1086 f°U in Öer  nächsten Sitzung
enbfltlha die Entscheidung getroffen werden. Der Vor¬
abende erklärte jedoch schon jetzt, daß er seinerseits Be-
dcmena ^ en  die Arrträge der Deutschen nicht -habe.
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Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim , den 26. April 1922.
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l Der Weiße Sonntag brachte launisches, regnerisches
nnd kuhles Wetter. Das rechte Aprilwetter . Die erste
hl. Kommunion der Kinder in der kathot. Pfarrkirche
sttnfl auch dieses Jahr wieder mit ganz besonderer Feier-
lltY e,t  vor sich. Es waren 38 Knaben und 44 Mädchen,
tDeldje zum erstenmal zum Tisch des Herrn zugelassen
wurden. Der übliche Weitzesonntagsschmaus brachte
reiches Leben ins Dorf. Bis spät in die Nacht hinein
horte man frohe Menschen nach ihren heimischen Penaten

wff

taj

2.
es
mi

Die Dlamantenkönigln.
:oman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)
Gegen Abend begibt er sich zu dem Juwelier Nä-

mi,  ihm die Ohrringe nicht zu verkaufen, sondern sie
nur für einige Zeit gegen einen angemessenen Bctraa
M Verwahrsam geben, da er sie seiner zukünftigen
Gattin — so nennt er die schöne Witwe bereits in
Gedanken — als Brautgeschenk überreichen will.
„ Der Juwelier ist selbst im Geschäft anwesend, als
Haus eintritt.

„Ah," bemerkt er interessiert, mit einem Blick aus
das rote Lederetui, das jener auf den Ladentisch legt.

Imme ist also geneigt , ihre Brillantohrinrge un¬
ter den besprochenen Bedingungen zu verlausen ?"

„Jawohl . Ich aber möchte Sie bitten —"
Er brach plötzlich ab
Der Juwelier hat das Etui geöffnet und starrt mit

einem seltsamen Ausdruck in seinen derben, biederen
Zügen auf die Ohrringe.

„Sie wollen sich »vohl einen Scherz mit mir er¬
lauben ?" Dann sind Sie an den Unrechten ge ommen,
mein Herr," bemerkt er mtt leisem Spott.

„Was fällt Ihnen ein ? Ich verstehe Sie nicht."
„Oder wollten Sie mich betrügen ?"

v_ «Betrügen ?" fährt Hans Waldenburg aus. ,FL»e
dürfen Sie mich so beleidigen !"

„’AJieüe hier sind andere Stein « als die gestrigen,
qeschickte Jrnitativnen - nichts weiter ! Ich hätte nicht
übel Lust, Sie arretieren zu lassen, wegen versuchtenBetruges ."

Hans wurde blaß ; ein fürchterlicher Verdacht steigt

in ihm auf und hastig langt er nach dem Etui , entnimmt
diesem einen der Ohrringe und hält ihn ans Licht.

Zuerst bemerkt er nichts Auffälliges ; die Steine
scheinen dieselben zu sein wie diejenigen, die cr gestern
dem Juwelier vorgelegt . Beim näheren Zuschauen ge¬
wahrt er, daß ihr Glanz ein anderer, das Feuer der
echten Diamanten fehlt.

„Ist es denn möglich?" nmrmelt er fast heiser vor
Erregung . „Nein , nein — undenkbar! . . . Und doch —
ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , wenn dies hier Imi¬
tationen sind —"

„Es sind Imitationen !"
so bin ich unschuldig an dem Betrug ."

Er erzählt dem.aufhorchenden Juwelier die ganze
Diamantenangelcgenheit und dieser, der nicht nur Ge¬
schäftsmann, sondern auch Menschenkenner, sieht bald,
daß er es mit einem Ehrenmann zu tun hat, der von
einer raffinierten Betrügerin in eine Falle gelockt wor¬
den ist. Er drückt dem erregten jungen - Mann seine
Teilnahme aus und fügt hinzu, er habe gestern, be¬
vor er ihm die Ohrrirrge zurückgegeben, in die Fassung
der Steine sein Geschäftszeichen eingekratzt, und zwar
so winzig , daß es mit bloßem Auge kaum zu sehen sei.

Er markiert auf einem Stück Papier einen kleinen
sechseckigen Stern.

„Wenn Sie jemals den fraglichen Ohrringen wie¬
der begegnen sollten, werden Sie sie an diesem Zei¬
chen wicdererkennen," schließt er seine Auseinander-
setzungen.

Hans ist tief verstimmt. Der immerhin namhafte
Verlust des Geldes drückt ihn weniger nieder, als die
Erkenntnis , daß die Frau , zu der er sich so mächtig
hingezogen gefühlt, die er zu seiner Gattin machen
wollte , eine Betrügerin sein soll . Er mag es noch
nicht glauben . Vielleicht ein Mißverständnis , ein un¬
glücklicher Zufall ! Hat sie sich nicht stets überaus zu-

Jegen ihn gezeigt ? War nicht er es , der
,ceŵllschaft gesucht, sie mit Aufmerksamkeiten förm-

e ? ".verhaust hatte? — Nur das Verlieren des Ta-
üMntuches direkt neben seinem Sessel macht ihn stutzig.

es nicht Zufall , sondern Absicht war ? Und dann
vÄ „!^ " . ^ ch der Uinstand zu denken, daß sie, um das
A-eDamii zu holen, die Ohrringe unnötigeriveise mtt
!»ch genommen hatte.

bis ins Innerste erregt und von peinigenden
Gr,loete»en gequält, eilt er nach dein Hotel.

ff Mackay sei heute nachinittag mit all ihren
sagt mar? il m̂ " ^' äß °^ in' ^at)e fie nid,t  hinterlassen,

Sn der Nacht schläft er fast gar nicht. Am liebsten
wäre er noch am selben Abend nach Oerlikon gefahren,

Gewißheit zu verschaffen. Doch wozu diese
andere Stimme sagt ihm, daß er gefoppt

Mn,r-etV "bwohl er sich noch immer bemüht, an die Un-
Z » 4„ i rr Scou  öu glauben , die sein Herz einige Wo-

e" ammen gesetzt.
W er am nächsten Vormittag in Oerlikon de,»klei-
Dampfer verläßt , der den Verkehr der einzelne»

bewerkstelligt, bemüht er sich, ruhig
kann ledoch nicht hindern, daß sein Herz

dsis Ä ä.bammert, wahernd er die einzelnen Nummern
des Seeweges absucht.

'̂ wnier 20 ist ein kleines , unbewohntes , inmitten
verwahrlosten Gestrüpps liegendes Bretterhaus , vor

wurmstichiges Schild hängt mit dein Ver¬
merk. „Zu verkaufen."
h». i? ng  Waldenburg , völlig niedergedrückt, will in
o-r ersten Empörung noch an demselben Abend abreisen.
S"Lei; 8<rnz zufällig am Kai den ihm aus der Haupt-
stadt bekannten Detektiv Engelhard , der seinen Urlaub
^ „'Ä ^ ^ . berbringt , antrifft . Ihm erzählt er 'einen
«Fall und bittet ihn , um seine Hilfe.

(Fortsetzung folgt .)



n di l Eisenbahnunfall . Gestern morgen hatte der fahr-
-weplanmätzig um 9.30 Uhr hier von Wiesbaden emtreffende

aKersonenzug bei der Blockftation den Übergang Keramag
>ien>M passieren, als in demselben Moment der Chasseur

gen. Firma mit einem beladenen Lastauto und Anhanger-
lvagen die gleiche Celle überqueren wollte. Ma chmen-
lührer und Streckenwärter sahen glerchzertrg das Ungtua

g' klommen und bemühten sich den Zug zum Stehen zu
e " bringen. Es war zu spät. Der Lastwagen wurde völlig
Fact̂ rtrümmert und vom Anhänger die Kuppelung abge-
0 wissen. Die Lokomotive sprang aus dem Gelerse und
t nJs ist nur der Geistesgegenwart des Maschlnen,uhrers

eä  jU  verdanken daß größeres Unglück verhütet wurde,
^ ^ bätte dieser nicht mit aller Macht dafür g^ rgt, daß
‘ Her Zuq zum Stehen kam, wär er höchst wahrscheinlich
‘^ Jen ziemlich steilen Abhang hinuntergefahren und ohne
'^ Jerluste an Menschenleben wäre es wohl kaum abge.
'^ "^ angen. — So , wurde niemand verletzt. Der Chaffeur
^Nkchelm mit Namen, übrigens derselbe, welcher vor nicht

langer Zeit beim Übergang an hiesiger Station mit
' Ê Lastauto derselben Firma , von der Ersendahn uber-

^sahren und schwer verletzt wurde, konnte sich durch recht-
. . .Mges Abspringen retten. — Beim gestrigen Unfall

«urde auch die Lokomotive und der erste Wagen des
L , Personenzuges erheblich beschädigt. Der Personenzug^innde Berivätung und der Verkehrtzuns

daß
iner
und

der

«ri

-per,onenzuges ergevr^ j — - T”
erlitt über eine Stunde Verspätung und der Verkehr
wußte eingleisig aufrecht erhalten werden. — Uber die

b Ursache zu dem Unfall ist Genaues nrcht bekannt ge¬
worden. Man nimmt an , daß der Motor des Lastautos
in bem Moment versagte, als dasselbe auf den Bahn¬
körper fuhr.

* Vortrag . Es sei auch an dieser Stelle auf den
am Samstag , den 29. des Monats auf Veranlassung
des Kreiswohlfahrtsamtes im « aale des Easthau,e^
..Zur Stadt Flor " (Franz Weilbacher. B°hnhofstrabe)
stattfindenden Vortrag des Herrn Oberarztes Dr. Eu-
Mann vom Stadtkrankenhaus Wiesbaden aufmerksam
gemacht. Siehe Inserat.

* Cäcilienverein Flörsheim . Am. Mittwoch abend
beginnen Neueinstudierungen. Diejenigen Damen und
ber̂ ü die durch Krankheit verhindert waren, an un-
lerer Vereinsarbeit teilzunehmen, sowie diejenigen Da-
wen und Herren, die sich seiner Zeit anmeldeten, ferner
solche, die Lust und Liebe zur Chorarbelt Haben, werden
gebeten, am Mittwoch abend 8.30 Uhr im GeseUenhause
(Caal) zu erscheinen. (Eine Bedingung für dre Auf¬
nahme itt -ein Alter von mindestens 17 Jahren .)

* Die Hum. Musikgesellschaft „Lyra " hält am Sams-
Iqq  29 April abends 8 Uhr im Vereinslokal Adam
Becker anläßlich ihrer diesjährigen 25 jährtgen Jubl-
läumsfeier einen Delegiertentag ab.

* Was beißt dem Schuh den Lebensfaden ab?
2m Alltaqsgebrauch mutz das Schuhwerk der Rechung
dem Wasser und der Durchbiegung kräftigen Widerstand
leisten. Dazu ist und bleibt das Leder nur dann be¬
fähigt, wenn der regelmäßig verwendete Schuputz seine
Geschmeidigkeit erhöht und seine Wasserdichtigkeit her¬
beifühlt. also nicht bloß als Glanzmittel wirkt. Ern
solches Lederpflegemittel verdoppelt dann leicht die Le¬
bensdauer des Schuhwerks. Erfahrungsgemäß und nach¬
weisbar ist das Beste, um diesen Zweck zû erreichen,
rine nur aus reinsten Wachsen und uno-rfatfch em Ter¬
pentinöl hergesteyte Paste, wie das weltbekannte Rlgrm
Mit Earanti eblatt . —_ __ __

Sport und Spiel.
Rnnri»erein 09 Das Spiel am vergangenen Sonn¬

tag^ SpV Wiesbaden - „Alemannia " Erieshmm
Mußte leider ausfallen , da Wiesbaden nicht antrat . Die
2. Jgd -M . gewann kampflos die Punktte , da Blerstadt
es vorzog zu Haufe zu bleiben. Die Mann,chaf ist hier-
mit Lttl - m-ift-t Die l . Igd .-M . weilte in Wie- ,
baden und konnte ihren zähen Gegner dre Sp -Vg.
Mit 1:0 niederringen. Die Mannschaft beendete hier¬
mit die Vorrunde ohne Spiel - und Punktverlust und
hat wohl am meisten Aussicht auf den Meistertitel.

Flörsßeimer Ruderuerein 1908. ,.̂ aut Mitteilung
der Bootswerft Leux in Niederrod ist das üchterboot
fertiggcstellt und wird nun endgültig am nächsten Sonn-
°a , den 30. April dort abgeholt . Das Boot trifft nach¬

mittags hier ein und wird feierlichst durch dre anderen
Mannschaften in den Viererbooten abgeholt Dabei
findet Konzert am Bootshaus statt. Vormittags 10
Uhr ist das Anrudern sämtlicher 25 Vererue des Süd¬
deutschen Ruderverbandes und werden be, dieser Gele¬
genheit auch die Boote des F. R . V. 1908 zu Wasser
g-lassen. Hoffen wir. daß die Veranstaltungen von
günstigem Wetter begleitet sind. Dre erste Verbands¬
regatta wurde ebenfalls von dem F . R . V- 1908 über¬
nommen und findet hie auf dem Maine am 30. ^ ul, statt.

k Z Germania lveilbach . Am Sonntag , den 30.
April nachmittags 2 Uhr findet aus dem Sportplatz
des F E Germania Weilbach das Ent,che,dungs prel
um die Gaumeisterschaft KlasseB Nord-Rheingau zwischen
dem Futzballverein 08 Schiersten und F A. Turn-
nerein Sossenheim statt. Da beide Gegner über gutes
Können verfügen, so ist ein interessanter Kampf zu er¬
warten . _

einem guten Katholicken, nicht ohne Erndruk verblieben.
Ich persönlich finde es als Mensch, offen gesagt, recht
eigenartig , daß verschiedene Leutchen srch hrer zu soge¬
nannten katholichen Elternautoren emporzuschwrngen
wagen, die durch ihr „mittelalterliches Heft der Herrsch¬
sucht und Gewalttätigkeit " auch heute noch zu regieren
wünschen und alles , was anderer Meinung als ste, rück¬
sichtslos unterzutauchen versuchen. Und wir andern?
Sollen und dürfen wir ihnen folgen, uns von ihnen
bevormunden lassen? Nein und abermals nein. Sie
speien „Eist und Galle", obgleich ' hre fachmannifchen
Kenntnisse in Angelegenheiten einer Schule doch recht
seicht sind. Und ihre Gründe ? Ein wenig ärmlich
chauen sie aus und wecken mein aufrichtiges Bedauern

hervor. Warum haben sich die Gegner der ungeteilten
Unterichtszeit mit ihren Gründen nicht gleich ordentlich
in die Debatte am Elternabend hineingewagt ? ^ hre
Gründe waren ihnen vieleicht selbst zu schändlich, oder
aber — ja — so ste waren zu zuvorkommend uns an¬
dern und der Gesamtheit gegenüber — oder vielleicht
wollten sie den guten Eindruck des Tages nicht verwischen.
Nu ja . einer wars ja nur und die andern ? ,.mitten
Feigheit war es damals , einen Menschen im Stich zu
lassen, noch komischer jedoch, mit- welchen Mitteln diese
ausersehenen Führer ihre Führung , ihre Machtprobe
ausqeführt und weiter zu behaupten suchen. Jn die
Zeitungen trägt man solche Sachen, m die Vereine,
obgleich so etwas längst nicht dort hinein geholt. Di¬
rekt und indirekt wird demonstriert. Ich denke da zu¬
fällig an einen katholischen Verein , einen Verein de-
merke ich nochmals, der Proteste gegen die ungeteilte
Schulzeit sogar an die Deputation sendet. Gehört un¬
geteilte Swulzeit ins Vercinsleben ? Wer tragt somit
die Zerwürfnisse bis in die wertesten Kreise? Wer ist
der größte Gegner der modernen Schulverhaltnisse { Sind
wir christlich Organisierte nicht auch schon so modern
und verlangen zeitgemäßen Lohn ? Verlangt darum
auch zeitgemäße Kindererziehung, kerne veralterte , keine
wie bisher auf theoretischem Schematismus beruhende.
Und warum antwortet dem letzten Eingesandt nach dicht
das Lehrerkollegium? O, ich glaube es erraten zu ha¬
ben. Es will keinen weiteren Riß in die Einwohner¬
schaft Flörsheims hineintragen . Warum ihr Oeyrer
ist aber auch schon nicht gleich am Elternabend abgesttmmt
worden. Ein taktischer Fehler wars . ^ ch glaube es
wären damals 85 Prozent und mehr gewesen. Obgleich
ich ein gutes Medium für den Hypnotiseur brn, ich hatte
schon gleich gewußt, was ich zu tun und meinen Kin¬
dern zu unterschreiben hätte . Ich hatte sofort die rich¬
tige Erkenntnis . Aberz die nächste Elternbeiratswahl,
die ja vor der Tür steht, bringt uns anderen Eltern
hoffentlich gewiste Erlösung , dort suchen wir uns Ver¬
treter, die keine persönliche Meinung zur Allgemeinheit

stempeln. (gin vernünftiger Katholik.

StMenM für die WMnielWn.
Klasse Villa — Knaben ._

Aufruf!
Genossinnen und Genossen!

Schaffende Bevölkerung von Flörsheim!
Hand - und Kopfarbeiter!

Noch wenige Tage trennen uns von dem Welt-
feiertaq der Arbeit . Rüstet zum Fest. Es gilt zu be¬
weisen. baß ihr durchglüht seid von den hohen Idealen
des Sozialismus,

der Friedens und der« mrWdimm.
Demonstriert für die Erhaltung und Befestigung

des Achistundentages. gegen den die kapitalistische Presse¬
meute Sturm läuft . Demonstiert gegen den schamlosen
Wucher des Handels - und Industriekapitals , der Euch
ausplündert bis aufs Letzte und selost Eure Arbeitskraft
schlecht bezahlt. Hausfrauen und Mütter heraus ! Es
gilt Front zu machen gegen den unerhörten Wucher des
Agrariertums , bas uns jetzt feine Kartoffeln -5» 300 m
den Zentner ankaufen läßt . '

Kühn erhebt die Reaktion ihr Haupt, sie glaubt die
Zeit ist gekommen, in der sie gegen den Sozialismus
ins Feld ziehen kann. Genossinnen und Genossen macht
ihre Hoffnung zuschanden. Begeht den 1. Mai in wür¬
diger Weise. 2n allen Betrieben muß die Arbeit ruhen.
Reißt die Zagenden mit und beweist, daß Ihr die Stunde
erkennt, die Arbeiterschaft war noch immer unbesiegbar,
wenn sie einig war .'

Schickt nicht nur am Sonntag Eure Kinder zum
Umzüa, erscheint alle, bis auf den letzten Mann . Fort
mit dem teilnahmlosen Beiseitestehen. Nicht nur nör¬
geln und kritisieren, mithelfen zum Aufbau des Ganzen,
das ist Eure Pflicht.

Genossinnen und Genossen, Bürgerschaft von Flörs¬
heim beflaggt und schmückt am Sonntag Eure Hauser.
Laßt Eure Kinder vom Unterricht fern. Urlaub muß
ihnen gewährt werden.

Arbeiter Volksgenossen sorgt dafür, daß unsre Ver¬
sammlung am Sonntag eine imposante wird.

Hoch die Internationale , der Frieden und die
Völkerverständigung!

Fordert die Durchführung der 10 Punkte der Ge¬
werkschaften! Heraus mit den Schiebern und Steuer-
Drückebergern!

Die Arbeitsgemeinschaftder sozial. Parteien.
S . P . D. - U. S . P . - K. P . D.

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstg Freitag Samstag

9- 12 9—12 9—11 9- 12
i/22- »/24

9- 11
i|22—1/s4

9- 11
# - > 4

Mas se VIHb — Mädchen.
9- 11

^2 - ' ,-4
9—12 9- 11 9—12

V23- i/24
9- 12

i|a3- i/a4
8- 11

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 7 Uhr 2. Seelenamt f. Joh . Jos . Bachmann
^reitaa 7 Uhr 2. Seelenamt für Otlilte Florsheimer.
Samstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Gertrud Ruppert geb. Hartmann.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag den 28. April 1922. Sabbat : Tariä-Mezoroh. Neumond

Jjar.
7.15 Uhr Vorabendgottesdrenst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Nachmtttagsgottesdienst.
8.30 Uhr Sabbatausgang ._ _ _ _

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

leistet Zeit ist hier am Ort eine Preßfehde über
die^ -nmnt? ..un». t-il>° Schul, Nt"
worden die auf diesem Gebiete bisher noch nicht rh.es
gleichen hatte . Die verschiedenen Verteidigungen der
der geteilten bezw. ungeteilten Arbeitszeit sind auch m,r

Vereins -Nachrichten.
Hum. Musikoerein Eintracht 1821. Samstag Abend 8 Uhr Musik-

stunde im Vereinslokal (Gasthaus zum Stern .) Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet der VoUtand . . „ iTfir

Gesangverein Liederkranz . Morgen Donnerstag abend 8 Uhr

Ruder ? ere°in°1808? Heute" Abknd 8.30 Uhr Mitglieder Versamm-

Katholischer̂ JLnglingsverein ^ 'Äst'e, die sich bei der Neuaufnahme
" " am näckstan Sonntag durch Sptel und Deklamation betei¬

ligen wollen , mögen heute abend 8 Uhr im Gesellmhaus
erscheinen. Anmelgungen zur Aufnahme werden tm Pfarr-

Kamerachchast̂ Nt. Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung im
Gasthaus zum Hirsch. Wegen Erledigung Lichtiger Punkte
betr Tanzbelustigung ist das Erscheinen aller erforderlich.

Kameradschast 03. Heute abend 8 Uhr Vorstandssitzung ^ 'i Ka¬
merad Messerschmidt. Pünktliches Erscheinen unbedingt

Kirchcnchon ^ Heute abend 8.30 Uhr Gesangstunde. Alle Mitglieder

Hum. Musikgescllschaft Lyra. Heute Abend8 Uhr Musikstunde
im Vereinslokal.

Dörnen-Konfektion _
Frühishrsraüntel, Regenmäntel, Jackenkleider, Kleider, A

Blusen — Röcke — Strickjacken und Jumper

Kinder-Konfektion 8
Gestrickte Mäntel — Kleidchen

Grosse Auswahl. Vorteilhafte Preise. Bl

Kaufhaus Schiff |
Höchst am Main Königsteinerstrasse 9, n

2 Tiotzd« gelallenen Preil« zahlen wle immer noch d

I höchsten Preise  |
für Hiteisen. Lumpe«, Papier

und alle Metalle.

mandlg. Wiesbaden
flnRaut „Sthatles £ « “ ( P - Rariraann)

Such. 1 leer.Zimmer
und bezahle hierfür höchsten Preis.  Näheres ,m Verlag.Näheres im Verlag.

r
8 l . _

H — ■— - $Baumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A P . & E . Weil
MAINZ

Emmeranstrass ^ 28
Augustinersrtasse 51.

Ein kinderloses Ehepaar sucht

1 Stube und Küche
zu mieten. Näheres im Verlag.

lwi ’5
KmMimr - Mon
zu kaufen gesucht. Zuschriften an
den Verlag der Zeitung erbeten.

!NMmtn̂ lll>mmnln>mnlil,lWinln
<teckenpferä-

die beete UUenmilchselfe
f. zarte , weissetlaut und blend.
schönen Teint . Ferner macht

„Dada - Cream“
tote und spröde Haut welss u.
sammetwelck . ÜberalUuhaben

Husten , Atemnot
Verschleimung.

Zehreihe allen Lern umsonst womit man
sich vom schweren Lnngenleiden Leihst
befreit * Frau Mahrun , / fliesscntnln

bei Stettin.
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®er neue ReichsernLhrungs-
minister.

-ii -n pr - i- i- g- n. y . Schmiii. N- rbS- .m , m . . Tclcjon 99 - ^

W4.f arfcltffciil öcu  allgemeinen Bedarf.

D-e frische Jugend,will eine ihre,
Wesensart angepaßtc Kleidung. Hei¬
tere Farben, flotte Machart, Schwung
und Beweglichkeit. Persönlichkeit und
Gewandung müssen einander ergän¬
zen, um ein harmonisches Ganzes
hervorzubringen. Reizende Jacken¬
kleider hat die Mode für die Jugend;
*■B. unser Modell 19572. Jadegrüne
Gabardine mit sandfarbener Step¬
perei, war zu dem flotten Jackenkleide
verwendet, dessen tose Blusenjacke
tief und lose gegürtet war. Die
Vorderteile werden bis zum Gürtel
durch Wiener Nähte durchteilt, Unter
dem Gürtel ist der leicht glockige
Schoß angesetzt. Glatter Rücken,
Reverskrägen, besteppter Pagodenär¬
mel. Dazu ein schlanker, oben wenig
gereihter Rock, in der vorderen Mitte
tiefgeschlitzt. Hierzu ist der Favorit-
Schnitt 19572 der Internationalen
Schnittmanufaktur, Dresden-N. 8, in
84, 88, 92, 96, 104 cm Oberweite
»um Preise von 7 M. vorrätig.

Favorit -Schnitte Hierselbst erhältlich bei:
Kätßi Ditfericf) - Kaufhaus am Graben- Flörs&eima. m,

Jüngere Leute
für unsere Qiesserei für

W dauernd gesucht.

Keramag
Keramische Werke, Akt.-Qes.

Werk Flörsheim

neten^Ant^ A ^ ^ Ent hat den Reichstagsabgeord-
• nt Ähfö * S 05 Wmmfto V* ®^tung

*« o ®5f *eue  Reichsminister Ist am 24 Dezember 1«si
ff gtÖÄS geboten iDot&en, tisch

fcnS ^ ' " “ Ä ta TOtafen f* rfSl8

yM ^ fsTO8jg ".,« ög £

Ä ' Ä f “ P-r ° duvi ° ^ - mLU - SS

der
von

von

Itoman -B erlag
deS Bibliographischen Institut - ln Leipzig

Neueste Erscheinungen:
Äie Worte der Er̂öfuna
KarlBlenenstetn . Schön gebunden

Überraschungen
Schön gebunden

2 ? S ! L® u"!d ssääs

Au«ftihrllch« Verzetchntffe mit Preisangabe» (ofhnfrrf kn>rch i,bt «mb.

Lacke und Oelfarben
ä »ÄtÄÄSÄ £

Mineralfarben . Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, sau *xS ef™ âin

^ Intelligenter Junge als ^#

| Lehrling t
J för  Laboratorium gesucht
# #
^ Chemische Fabrik „Electro “ ^
X Q m. b. h. &
” Flörsheim am Mainnuiauuui ttiu main W ?-♦ X

Aodes-An,zeige.
nachmittag S 1 ^ '°chtige„ hat es gefallen, heute
M.tt er" Er2 »tt . ^ "T™ " 'nigstgeliebte . flutejjiuuer , wrogmutter , Schwiegermutter , Schweller
Schwagenn und Tante , Frau « Mwefier,

Elisabeth Thon, \
geb. Bogel ' «

nach kurzem, schweren Leiden, im Aller van 68 Jahren ^
und wohlvorberertet durch der. Empfang der hl. Stert, " 1
sak.amente zu sich in die Ewigkeit abzurufen . M

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die likümmO ftiitKliiietaen: |
Karl Kaub u. Frau . Dina qeb. Thon 8 , ,

ncbst Kinder »
Michael Vogel und Familie D
Jakob Thon und Familie U
K.Schultheis u. Frau Katharina qeb. Thon Mnebst Kind ’ 1

Flörsheim . Mainz , Frankfurt a .M ., 24. April W
Die Beerdigung findet statt : Donnerstaa nachm

ÄTSS ”.“s7SSt

Bekanntmachung m«
für die Einwohner von Flörsheim und Wicker. iT

jjftmi
Samstag , den 29. April, abends 8 Uhr'im East. fZe

Haus „Zur Stadt Flor" (Franz Weilbacher. Bahnhof-
strotze) Flörsheim a. Main

öffentlicher Vortrag "
tSÄSÄ & - ^"d .U"N.°n.
Jif Setämufuna der kelMK-MMiten'' ,,

Einwohner von Flörsheim und Wicker, Männer <Ä
Fuaend° llber " °^ ntllch die männliche und weibliche diefugend über lb fahren und deren Eltern werden um üb
Zahlreichen Besuch gebeten. " JJ

KreiswohlfahrtsausschutzWiesbaden - Ä

Eintritt frei! Eintritt frei ! ^

den
Ren
der

dich

IMe Warte
die Tageszeitung der

Isdearesamer mtz Siedler
mir 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft - Gesundheit-.-
~  afrouyijcftunfl - Jugendwa .te

iw rt $ °, ftsu)arle ~ ®- er  Sonntag und tägl
Unterhaltungsbeilage mit guten ' Romanen .'

Monatlich nur \2  Mark.
Berlin  SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

Möbliertes Zimmer
Mßss" gesucht "MU

° Näheres im Verlag

schnell zu O r i gi n al ^FUlHHhE
AufsächJag: H. Dreisbach, Flörsheim
Karthuserstrasse 6 — Telefon Nr. 59.

1a Fabrikate
neue ». gespielte in großer
Auswahl zu mastig.Preisen

Piano - Magazin
' ö Scbürfen

^Niederlage : E VBerfj/tcm,
iiB icsbaden , Wilhelmstr . 16

MWWWM SNW .WMWW
Meyer's

Konversations -Lexikonverkauf.
«r " _ __ ^ Näheres im Verlag

Burkhard Flefch Hauptstraße. .flMisepfiscfter
' ' Älusllpmlet

etn ausgezeichnetes Heilmittel für
-iuundfein der Kinder.
Streudose3.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim.

sämll. Lach- ii. Farbivaren
sowie Gips und Kreide, Leinöl , Teipentinöl . Siccativ

in bester Qualität zu billigsten Preisen . ’

♦ 3nferieren briWt©etoinn ch.

Pickel,
Mitcffir. Flechten

verschwinden meist ehr
- schnell, hiknn man den Tchlium.

von Tl'ckor'» Pntpnt-Medizina, Seife
abend« einirocknen läßt. Schaum er»
morgens abwnschcn und mit Zackeeh-
Creme nachstreicheii. Großartig»
Wirkung, von Tiivsenden bestätigt.
I " allen Apoll,eken, Drogerien Par-
funierie-u. grijeurgeschästen erhältlich.

SuWiitciiIaMMihii
taufe ich Lumpen . Alteisen.

Flaschen und alle
Metalle , sowie Hafenfelle
Hole auf Wunsch stets ^

A. Dil, Simimi
Hauptstraße 55.


	[Seite 138]
	[Seite 139]
	[Seite 140]
	[Seite 141]

